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Amtlicher Teil.
Wiesbaden,  den 28 . Februar 1915.

J„r Beruhigung der Pferdebesitzer teile ich folgendes
jO Me Pferde einer Zuckerfabrik , die bisher täglich
-qrsd̂ bei schwerer Arbeit sogar 20 Pfd . Hafer ‘ be-
men haben , erhalten zeit l . Februar d . Js . : 2 l/ s Pfd.
« 5 Pfd . Gerste , 4 1/ i Pfd . Zuckerfutter ( 10% Trocken-
bei man darf zum Vergällen anstatt Trockenschnitzel
i00/ Kaff oder 5 °/ 0 Häcksel — nicht langer als 1cm —

ipnben Torfmull ist auch zugelassen , aber nicht em-

^lenswert, 90% Rohzucker), 2 Pfd . Pferdebohnenschrot,
-Die Werde sirid am 3. Februar, 10. Februar und 17.
nuar gewogen worden. Die Ergebnisse sind in Zentner

Pfund
14,44 14,12 14,42
16,44 16,12 16,24
13.64 13,32 13,60
16,40 16.09 16,40
14,14 13,96 14,44
15,48 15,20 15,66
13.58 13,44 13,70
13,96 13,50 14-
14,58 14,40 14,90
14.48 14,- 14,56
13,08 12,92 13,40
15,28 15,- 15,40
12,69 12,40 12,60
14 — 14,- 13,96
14,84 14,60 14,94
14,60 14,40 14,60
13,18 12,55 13,20
14,05 13,70 14,20
10,— io, - . 10 .30
9,19 9,20 9,60
9,20 9,28 9,60
9,08 9,34 9,60

Kutsch¬
pferde.

Die Feststellung ergibt die erfreuliche Tatsache , daß die
erde sich schnell an das neue Futter gewöhnen und das
Beginn der Futteränderung eintretende Mindergewicht

d wieder einholen.
Der Rohzucker ist von der Bezugsvereinigung der

rischen Landwirte in Berlin W . 9 , Köthenerstraße 38
«kanntmachung des Reichskanzlers vom 12 . Febr . 1915)
! beziehen. Den Bezug müssen nach § 8 der Verord-
mg die Kreise vornehmen.
' Ich ersuche, von diesen Mitteilungen weitesten Gebrauch
smachen.

Der Regierungs -Präsident.
I . V .si v . Gizicky.

lMrd veröffentlicht.
"" nitabaur,  den 4 . März 1915.

Der Landratsamtsverwalter:
B e r t u ch, Regierungsrat.

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten .)
®in  leises Klopfen an der Tür entriß ihn dem

und Grübeln . Ehe er „Herein " rufen konnte!
P “ te  Tür bereits geöffnet und der alte Kapitän
" dumvelte in das Zimmer.

— mein bester Herr Hofier !" rief Axel
'wg überrascht und streckte dem Alten die gesunde

%EMffegen. Der alte Kapitän ergriff Axels Hand
v sî . in vorsichtigster Weise . „Ihr Diener

mich sehen wollten , da bin ich, mein
m Kamerad . Es freut mich in der Tat . . ."
"{piS, er^ r - e,r ^ heute , lieber Herr Hofier , daß Sie

im - . und sich oft nach meinem Befinden erkundigt
>ebm°« sonst schon eher um Ihren so an-

. gebeten haben . Ich erfuhr auch heute,
>!>. î .;hLehherziger Weise sich Herr de Parmentier und
"k jŝ -o^ nne meiner angenommen , daß Jeanne

!, ,riftT,o .h, Monsieur Hofier , welche Zeiten haben
enstim!^ -r^ er dem Himmel sei Dank , der

Ben!I, ‘i‘tanö «st abgeschlossen, der Frieden wird bald

fiebert»' Neben wird bald folgen ! Aber welch ' ein
frt sink - ,,* r le  Toten gibt er uns nicht wieder . .
male ©f.iirM £ Trauer verfinsterte das sonst so
'-nmerte es feucht ° Iten  ® olöoten > 3n feinen  Angen

h°h^" ihren Frieden , Herr Hofier ",
-er, alter müde . „Ich hoffe , daß Sie mein
fern dieses J emen nahen Verwandten unter den

.atteT ™VT 9*8 äu  beklagen haben ?"
ewigen babe ich hier im Park von St . Agathe
starb bien, ^ en bestattet , er ward schwer verwundet

« mer un Schloß ."

Bck.: Wtzreise fit Stil
Auf Grund des § 3 des Gesetzes vom 4. August 1914,

betreffend Höchstpreise , werden für den Unterwesterwaldkreis
vom 8. März d. Js . ab folgende Höchstpreise für
Brot festgesetzt:
1. für ein Roggenbrot im Gewicht

von 2000 Gramm • v 4J | !I *9
2. für ein Roggenbrot im Gewicht Ov OIU

von 1000 Gramm OO
Wer die Höchstpreise überschreitet , wird gemäß § 4

des Gesetzes vom 4 . August 1914 mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , diese Anordnung
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Montabaur,  den 5 . März 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 23 . Januar
(Kreisbl . Nr . 15 ) teile ich mit , daß nach Ansicht des stell¬
vertretenden Generalkommandos des 18 . Armeekorps die
Aufhebung der Artikel 6 und 6 der preußischen Verfassungs¬
urkunde an der bisherigen Zuständigkeit der Polizei - und
Sicherheitsbeamten zu Festnahmen . Haussuchungen und
Beschlagnahmungen nichts geändert , sondern lediglich die
durch die Strafprozeßordnung für diese Maßnahmen fest¬
gesetzten Beschränkungen beseitigt hat . Auch für Vrief-
beschlagnahmungen werden sie jetzt zuständig sein.

Die Polizeibehörden und Gensdarmen werden ange¬
wiesen , mir über jeden Fall einer Festnahme , Haussuchung
oder Beschlagnahme auf Grund des verschärften Belage¬
rungszustandes , die nicht von dem stellvertretenden Gene¬
ralkommando des 18 . Armeekorps verfügt worden ist,
Bericht zu erstatten.

Montabaur,  den 5 . März 1915.
Der Landratsamts vermalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden und Gendarmen
des Kreises.

Nach Z 2 der Kreispolizeiverordnung vom 3 . März
1900 (abgedruckt im Kreisblatt Nr . 37/04 ) ist der
Wirtshaüsbefuch für junge Leute ohne Begleitung
der Eltern , des Vormundes oder des Lehrmeisters bis
zum 1. Januar desjenigen Kalenderjahres , in welchem sie
17 Jahre alt werden , untersagt . Ebenso ist es den Wirten
untersagt , den erwähnten jungen Leuten geistige Getränke

„Er — er ward von Mademoiselle Jeanne gepflegt¬
er — er war der Verlobte Mademoiselle Jeannes - ?"

Monsieur Hofier blickte Axel mit trübem Lächeln
an . Er las in der Seele des jungen Offiziers , wußte er
doch allein um das Geheimnis seiner Liebe zu Jeanne.

„Wir wünschten einst , daß mein Sohn und Jeanne
sich zusammenfänden zum ewigen Bunde ", entgegnete er
daun , leicht ausseufzend . „Aber was sind Menschen-
wünsche — was Menschenhoffnungen ! Nein , mein junger
Freund , niein Sohn und Jeanne waren noch nicht verlobt ."

Axel atmete erleichtert auf . Die Freude seines
Herzens mochte sich wohl auf seinem Gesicht wieder¬
spiegeln , denn Monsieur Hoffer nickte mehrereinal mit dem
greisen Haupte , während seine Lippen ein leises Lächeln
umspielte . Axel aber ergriff des alten Mannes Hand.
„Wie beklage ich den Verlust , den sie erlitten ", sagte er in
herzlichem Tone.

„Er muß getragen werden , mein junger Freund —
um des Vaterlandes willen . Mein Sohn starb als braver
Soldat — Ehre seinem Andenken !"

„Ja , Ehre dem Andenken aller der Braven , die für
das Vaterland gestorben sind — Ehre allen Braven hüben
wie drüben !"

Eine Weile herrschte tiefes ' Schweigen zwischen beiden.
Aber auch ohne Worte verstanden sie sich, wußten sie, daß
in ihren Herzen kein Raum für den unversöhnlichen Haß
war , der ihre Nationen entzweite , daß in ihren Herzen
die treue Kameradschaft des Soldaten lebte , der auch den
Gegner achtet und ehrt , wenn er ihn auch mit der Waffe
in der Hand bekämpfen muß . „Und nun erzählen Sie
mir , Monsieur Hoffer , wie es Ihnen und den Ihrigen er¬
gangen ist", nahm Axel das Gespräch wieder auf.

Wohl eine Stunde verweilte der Kapitän bei Axel.
Als er sich verabschieden wollte , hielt Axel seine Hand
fest: „Noch eine Frage , Monsieur Hoffer ", sagte er in
leichter Verlegenheit , „wie geht es Mademoiselle Jeanne,
und darf ich hoffen , sie binnen kurzem einmal wieder¬
zusehen ?"

Der Kapitän lächelte gutmütig . „Meine Nichte darf
vorläufig ihr Zinimer nicht verlassen ", entgegnete er . „ Und

zu verabfolgen . Ich ersuche dafür Sorge zu tragen , daß
die Bestimmungen genau beachtet werden . Zuwiderhand¬
lungen sind streng zu bestrafen.

Montabaur,  den 8 . März 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,  Regierungsrat.

Montabaur,  den 8 . März 1915.
Die Wiederwahl des Adam Kirchem  von Eschel¬

bach zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer
von 8 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Der Landratsamtsverwalter:
- Bertuch,  Regierungsrat.

Berlin  NW . 40 , den 15 . März 1906.
Herwarthstraße 2/3.

Die seit einigen Jahren von der Abteilung ausgeführte
Prüfung von trigonometrischen Punkten hat ergeben , daß
die Marksteine zum Teil ganz verschwunden , zum Tell
aus dem Acker herausgenommen und am Wall oder im
Graben niedergelegt , zum Teil an Ort und Stelle liegend
vergraben sind . Die Besitzer sind fast ausnahmslos im
Unklaren über den Zweck und Wert der trigonometrischen
Marksteine . Sie beackern die Marksteinschutzflächen in dem
Glauben , daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre , ihm»
aber die Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist
natürlich irrig . Die Marksteinschutzfläche , d . i. die kreis¬
förmige Bodenfläche von 2 gm um den Markstein , darf
nicht vom Pfluge berührt werden . Vergl . § 2 der An¬
weisung vom 20 . Juli 1878 , betreffend die Errichtung und
Erhaltung der trigonometrischen Marksteine . Zuwider¬
handlungen werden nach § 370 , 1 des R . Str . G . B . mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutz¬
flächen , entstehen die vielen Verrückungen und Beschädig¬
ungen der Marksteine ; mit der geringsten Verschiebung
ist aber der Punkt zerstört und kann nur unter Aufwen¬
dung von erheblichen Kosten von Technikern der Landes¬
aufnahme wieder hergestellt werden . Die Zerstörung
von trigonometrischen Punkten der Preußischen Landes¬
triangulation fällt unter § 304 des R . Str . B . (Gegen¬
stand der Wissenschaft ) und wird mit Geldstrafe bis 900
Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.

Wiederholt ist es vorgekommen , daß Beschädigungen
an Marksteinen von Kindern verübt worden sind . Dies
könnte verhütet werden , wenn die Lehrer die Kinder auf
die Bedeutung solcher Steine aufmerksam machten.

Trigonometrische Abteilung der Kgl. Landesaufnahme,
v. Berirab.

* * *

Montabaur,  den 2.  März 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffent¬
licht . Die Einwohner des Kreises werden auf den gemein¬

später — ja, mein Herr Leutnant , was soll ich da sagen?
Jeanne ist ein eigener Charakter . Sie empfindet die
Niederlage Frankreichs tief, ich weiß nicht , ob sie Sie wird
Wiedersehen wollen ."

„Fragen Sie Jeanne , Monsieur Hoffer . Ich bitte Sie
darum . Ich möchte ihr für ihre hochherzige Pflege meinen
Dank sagen . .

„Und noch etwas anderes ! Nicht wahr ? Nun , ich
will Jeanne fragen . Wer weiß , Ser Zufall kommt Ihnen
vielleicht zu Hilfe . "

„Bringen Sie Jeanne diese Veilchen !" Der Alte hielt
den kleinen Strauß zögernd in der Hand und blickte un¬
schlüssig auf sie nieder.

„Mein lieber Herr Hoffer ", fuhr Axel herzlich fort,
„sind nicht genug Opfer dem Haß , der Zwietracht ge¬
bracht worden ? Ist nicht genug gekämpft und gerungen
worden ? Wollen die dein Kampfe Entronnenen noch stets
Opfer bringen ? Soll der Hab , die Zwietracht niemals
enden ?"

Der Kapitän drückte Axels Hand . „Ich werde Jeanne
ihre Veilchen bringen " , sprach er tief aufatmend und ent¬
fernte sich.

Von nun an kam der Kapitän jeden Tag . Stunden¬
lang plauderten sie zusammen , von Krieg und Frieden,
von Schlachten und Belagerungen , von der Zukunft Frank¬
reichs und Elsaß -Lothringens , besten Abtretung an daS
neugeeinte Deutschland hevorstand , und von Jeanne und
ihren Eltern . Eines Tages erzählte der Kapitän , daß ein
Sohn des Herrn de Parmentier seit Sedan vermißt wurde:
eine gewiste Nachricht habe man nicht über sein Schicksal,
aber man nehme an, daß er gefallen sei.

Aufmerksam hörte Axel den Worten seines alten
Freundes zu . „Bei welchem Regiment stand der Sohn
des Herrn de Parmentier ? "

„Bei dem 4. Kürasfierregiment . . /
„Ich ahnte es ! Er ist 's ! — "
„Was erregt Sie so? "
„Ich kann Ihnen bestimmte Nachricht über den Bruder

Jeannes geben . Sehen Sie hier , Monsieur Hoffer , diesen
Ring — dieses Kreuz — —" «'Fortsetzung folgt)



nützigen Zweck der durch die Landesaufnahme festgelegten
Punkte , insbesondere ihre Bedeutung für die Landesauf¬
nahme und für alle hieran anzuschließenden Vermessungen,
einschließlich der Katasterneuaufnahmen und der Ausnahme
für Konsolidationen . Zusammenlegungen für militärische
und andere Zwecke hingcwiesen. Im übrigen wird auf den
Inhalt der diesseitigen Verfügung vom 4. August 1879,
Kreisblatt Nr . 63 aufmerksam gemacht.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungsrat.

Nichtamtlicher Teil

M Krieg.
□ Montabaur , den 10. März.

Politische Wirkungen der Flottenattion
gegen die Dardanellen.

Sind schon seit Beginn des Kriegs von der Diplomatie
in Paris und London die größten Anstrengungen gemacht
worden , um die Valkanstaaten und Italien zur aktiven
Teilnahme zu bewegen, so hat erst recht das Unternehmen
gegen die Dardanellen den Drang nach einer Klärung in
der Haltung der bisher neutralen Länder Rumänien , Bul¬
garien , Griechenland und Jlaiien verstärkt . Das Problem
der Meerengen geht sie alle an . Rumänien und Bulgarien
sind ungefähr in der gleichen Lage, beide können ' nicht
wünschen , daß dieVerkehrsstraße zwischen dem Schwarzen und
dem Mittelländischen Meere unter die Kontrolle Rußlands
kommt . Bei Griechenland sind es weniger wirtschaftliche
Interessen , die eine Teilnahmslosigkeit ausschließen, als
vielmehr der alte Wunsch, selbst die Vormacht an den von
Millionen Griechen bewohnten türkischen Küstenländern
zu werden und wo möglich ein griechisches Kaisertum in
Byzanz wieder anfzurichten. Vollends liegt es auf der
Hand , daß es Italien nicht gleichgültig sein kann , ob es
gelingt , die Dardanellen zu erobern und damit zugleich
tiefgehende Veränderungen in der Levante hervorzurnfen.

Am sichtbarsten hat zunächst die Gefahr in Griechen¬
land gewirkt . Der Ministerpräsident Veniselos war in
seinen Sympathien für England und Frankreich drauf und
dran , gegen die Türkei zu intervenieren , d. h. den En¬
tentemächten den großen Dienst der für sie bei der Er¬
oberung Konstantinopels so notwendigen Waffenhilfe zu
Lande zu leisten. Ohne ein beträchtliches Landheer kann
der Besitz von Konstantinopl nich» erlangt werden . Des¬
halb heißt es auch schon, daß Rußland mit seiner
Schwarzenmeerflotte Truppen bei Midi « landen wolle.
König Konstantin ist aus die Absicht Veniselos nicht ein¬
gegangen . Der Entschluß ist ihm gewiß schwer gefallen,
Veniselos , der erfolgreiche Kreter, genießt große Popula¬
rität . Entscheidend für den König war offenbar neben
berechtigten Zweifeln an der englischen und französischen
Dankbarkeit der Wunsch, sein wirtschaftlich und finanziell
erschöpftes Land nicht in ein neues Abenteuer zu stürzen,
das obeudrcin Bulgarien die beste Gelegenheit geben würde,
seinen Beschwerden gegen die im Bukarests Frieden vor¬
genommene Kürzung seiner mazedonischen Gebretsansprüche
(Kawala ) mit der Waffe Geltung zu verschaffen.

Ob für Italien die Lockung ziehen wird , bei der mit
der englisch-französischen Jiottenaktion erstrebten Umwäl¬
zung im nahen Orient mit dabei zu sein, um nicht leer
auszugeheu , steht dahin . Wir glauben es nicht und werden
darin durch die drohende Sprache des „Temps " noch be¬
stärkt. Das Pariser Sprachrohr ist unverschämt genug,
von Italien nicht wohlwollende Zurückhaltung oder Bei¬
stand in der Meerengenfrage , sondern bei Strafe des Ver¬
lustes aller Ansprüche im Mittelmeer das Mitkämpfen
auf den europäischen Kriegsschauplätzen zu verlangen . In
der Tat wird hier letzten Endes auch über die Meerengen-
ftage entschieden. Wenn , wie es möglich ist. gewisse na¬
tionalistische Wünsche befriedigt werden , fällt jeder ver¬
nünftige Grund für Italien weg, die Siegesaussichten
der Neutralmächte im Westen und Osten vermindern zu
helfen. .

Der deutsche Tagesbericht.
5550 weitere russische Gefangene!

WTß Großes Hanptq -mrtier, 9. März 1915.
Amtlich. — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Loretto Höhe entrissen unsere Truppen den

Franzosen  zwei weitere Gräben ; machten

6 Dlfijiert, 250 Mann zu Ersaugeneu
und eroberten 2 Maschinengewehre und 2 kleinere
Geschütze.

In der Champagne sind die Kämpfe bei Souain
noch nicht zum Abschluß gekommen.

Nordöstlich von Le Mesnil wurde der zum Vorbrechcn
bereite Gegner durch unser Feuer am Angriff gehindert

In den Vogesen erschwerten Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkett.

Die Kämpfe westlich von Münster und nördlich
Sennheim dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
„„ Oestlich und südlich von Augustow scheiterten russische
Angriffe mit schweren Verlusten für den Feind.

Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach einem
mißlungenen Angriffe

800  Eelangenei» ««kr»« tzänve«.
Nordwestlich von Ostrolenka entwickelte sich ein Kampf,

der noch nicht zum Abschluß kam.

In den für uns günstig verlaufenen Gefechten nordöst.
lich und westlich von Praschnüsch machten wir

3000 Geklingene.
Russische Angriffe nördlich von Rakva und nordwestlich

von Nowe Mtasto hatten keinen Erfolg;

1750 Rulle« wurden hier grsangen
genommen.

Oberste Heeresleitung.
*

Das Eiserne Kreuz für die Austauschgefangenen.
* Karlsruhe , 8. März . Der Kaiser hat sämtlichen

aus der Gefangenschaft in Frankreich zurückgekehrtendeutschen
Austauschgefangenen das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
verliehen.

* Brüssel , tz. März . Der von den Engländern im
Hafen von Antwerpen versenkte große Lloyddampser
„Gneisenau ", der quer im Strome lag , ist von der Strömung
etwas verschoben worden, sodaß jetzt beiderseits Schiffe von
j3000 Tonnen vorbeikomnien . Die „Gneisenau " soll dem¬
nächst flott geniacht werden. Alle von Belgiern und Eng¬
ländern beschädigten Schiffe sind jetzt ausgebeffert.

Kriegsmüdigkeit in Südfrankreich.
* Zürich . 8. Mürz . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

einer Korrespondenz der „Neuen Züricher Zeitung " ist der
Krieg in Südfrankreich unpopulär.  Man spricht
davon , wie von einem fernen Ereignis , von einer unan¬
genehmen Sache , die in weiter Ferne vor sich geht und
möglichst bald beseitigt werden sollte, weil sie das tägliche
Leben stört . Auch anderswo sind Symptome der Unzu¬
friedenheit im Volk. Sie gehen teilweise zurück auf Miß¬
griffe einzelner Industrieller , welche sich nicht scheuen, die
gegenwärtige Lage zu Lohnherabsetzungen in unvernünftigem
Umfange auszunutzen . Ein weiterer Grund sind die
zweifellos übertriebenen Gerüchte von riesigen Gewinnen
gewisser Zwischenhändler.

Ein englischer Dampfer versenkt.
* London . 8. März . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

Das englische Dampfschiff ..Berglore" (2389 Tonnen ),
das mit Steinkohlen beladen war , ist am Sonntag ge¬
sunken.  Es wurde wahrscheinlich durch ein Unterseeboot
in der Nähe von Jlfracombe (am Bristol -Kanal ) ange¬
schossen. Die aus 33 Personen bestehende Mannschaft
wurde gerettet.

Wieder ein englischer Dampfer gesunken.
* Aus Genf wird dem Berl . Tagebl . berichtet : Der

englische Dampfer „Surrey"  mit rund 4000 Tonnen,
der eine Ladung Gefrierfleisch von Liverpool nach
Dünkirchen  transportierte , ist gesunken.  Nach der
einen Meldung soll er auf eine Mine  aufgefahren sein,
nach anderen Meldungen wurde er durch ein deutsches
Unterseeboot  versenkt.

* *
*

Der österreichisch-ungarische Lagebericht.
Ueber 2000 Mann Gefangene.

* Wien , 8. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : Durch die noch andauernden Kämpfe
in Russisch - Polen  wurden vielfach Erfolge erzielt. Der
Gegner wurde aus mehreren vorgeschobenen Stützpunkten
und Schützenlinien unter starken Verlusten geworfen . Gleichen
Erfolg hatte ein kurzer Vorstoß unserer Truppen an der
Front in Westgalizien,  wo im Raume bei Gorlice
eine der feindlichen Schützenlinien durchbrochen und eine
Ortschaft nach blutigem Kampfe erobert wurde . Mehrere
Offiziere und über 500 Mann des Gegners  sind ge¬
fangen.

In den Karpathen  wird hartnäckig gekämpft . Im
Raume bei Lupkow setzten die Russen gestern Nachmittag
einen Angriff mit starken Kräften an . Unter Einsetzen
neuer Verstärkungen wurden die gelichteten Reihen des
Gegners stets erneuert und mit allen Mitteln vorgetrieben
und der Angriff trotz schwerer Verluste drei Mal bis nahe
an unsere Slellungen vorgetragen . Jedesmal scheitert^
der letzte Ansturin der Russen unter vernichtenden Ver¬
lusten an unseren Hinde .nislinien . Hunderte von Toten
liegen vor den Stellungen . In einem anderen Abschnitt
der Kampffront gingen eigene Truppen nach abgeschlagenen
russischen Vorstößen überraschend zum Angriff über , er¬
oberten eine vom Gegner stark besetzte Kuppe und machten
neuerdings 10  Offiziere und 700 Mann zu Gefangenen.
Auch auf einer benachbarten Höhe wurden 1000  Russen
gefangen.

In Südostgalizien  holte sich starke feindliche Ka¬
vallerie . die gegen einen Flügel unserer Stellungen isoliert
vorging , eine empfindliche Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höfer,  Feldmarschalleutnanl.

*
* *

Sie Stimmung in Nulle«.
* Nom , 9. März . Abgeordneter Cirmeni  erklärte

in der Stampa , die Besprechung Salandras mit Giolirti
machte einen vorzüglichen Eindruck  unter den De¬
putierten von Montecitorio , weil sie es als ein sicheres
Symptom für die Beziehungen zwischen Italien und
Oesterreich-Ungarn deuten . Die Abgeordneten sind über-
zeugt , daß die Konsulta auf dem Wege diplomatischer
Verständigung sei.

Die Beschießung von Smyrna.
* Berlin , 9. März . Das türk. Blatt „ Turan " melöet

aus Smyrna : Vier englische Kreuzer und sechs Torpedo¬
boote erschienen gestern vor dem Hafen von Smyrna und
bombardierten die Forts . Unsere Batterien eröffneten hieraus
das Feuer . Unsere Granaten trafen ein feindliches Kriegs¬
schiff, das sofort das Feuer einstellte und sich aus der Feuer¬
linie zurückziehen mußte. Lin zweiter Kreuzer wurde am
Mast getroffen. Von der Küste aus konnte man bemerken,
wie mehrere verwundete von feindlichen Kreuzern auf ein

Spitalschiff gebracht wurden. Ferner wurde ein
Transportdampfer zum Sinken gebracht.
Smyrna herrscht vollkommene Ruhe.

* Konstantinopel , 8. März. sCtr. Frkft.j
fürchtet trotz der großen Mehrheit , über die
der griechischen Kammer verfügt , keine Unruhe
griechische Volk liebe seinen König ebenso sebr
zurücktretenden Kabineltchef . Dieser Kampf n>e^
einen Sieg des Königs beendigt.

Lokales und provinzielles
Montabaur , 10. März. Die populäri »,

schaftlichen Vorträge  im Festsaal des Gyr
nehmen alle Bezug auf ’dos Große , Gewaltige
erleben. Doch der Beobachtungsstandpunkt ist öeß
Nachdem die beiden ersten Vorträge durch histor;
trachtungen ein Verständnis für die Geschehnisse
Tage vermittelt haben , führte am vorigen MoM
Vertreter der exakten Wisscnschcfen geradesweM
Gegenwart . Herr Professor Maßseller  fmJ
„Das Geschützwesen der Gegenwart ". Wer *
Schilderungen über die Zerstörungsarbeit der
erwartet hat , ist nicht auf seine Rechnung
Mit ruhiger Sachlichkeit beschrieb der Vortrag ?,
Bestandteile des Geschützes. Alles rein Wissenst
wurde mit Rücksicht auf den Charakter der populij
schaftlichen Vorträge vermieden . Der Vortrag ^
keine tote Beschreibung der einzelnen Geschützarte,,
schilderte in genetischer Erklärung das Werden des,
liehen Geschützes: er gab einen Ueberblick über dieL
die inbezug auf das Geschützwesen mit der Ze^
worden sind, und führte in einer lebhaften SW
in die Werkstätten der Technik. Einige leichte mathcx
Ausführungen boten dem Zuhörer Gelegenheit,
tiefer in das Wesen der Sache einzudringen . Zeichnung
während der Erklärung mit Gewandtheit auf bec'
tafel entworfen wurden , trugen zur Verdeutliche
Der Schreiber des Berichts hat diesen Vortrag
höhter Spannung angehört , weil dieser ihn an
Maßfellersche Mathemätikstunden erinnerte , die ihn
ein Genuß gewesen sind. Aber auch die anderen Z
werden ein anschauliches Bild vom Geschütz erhalten!,
das zur Zeit die Weltgeschichte diktiert . Der Vortn
schloß mit dem Hinweis , daß der Sieg im letzten I,
nicht von den Kanonen abhängt , sondern von ders
lischen Kraft , die das Volk bewährt , und von
uns gnädig sein möge.

§ Montabaur , s0. März . (Kälte .) Heute f,
das Thermometer )0,5 Grad Lelsius unter 0.

Prüfung der Quittungskarten.
Auch bei der Landesversicherungsanstalt Hessen¬

hat der Jahresabschluß für 1914 einen großen
an Beitragseinnahmen ergeben . Dieser Einnahmen,
ist nicht nur auf die Kriegsverhältnisse , sondern
sicheren Anzeichen in vielen Fällen auch auf unbe«
Unterlassungen und Unpünktlichkeiten säumiger
geber in der Beitragsentrichtung zurückzuführen,
entstehen für letztere leicht so hohe Rückstände,
sie später sowohl zum eigenen als auch zum
von Versicherten und der Versicherungsanstalt ka,
doch nur schwer werden begleichen können. Im
aller Beteiligten sieht sich daher die Landesversiche
anstalt zur Verhütung weiterer Nachteile gezwungei
seit dem Ausbruch des Krieges ruhende Prüfum
Quiltuugskarten wieder aufzunehmen . Säumige
geber tun deshalb gut daran , wenn sie die Verll
der fälligen Beiträge in den Quittungskarten der bei
beschäftigten Versicherten alsbald regeln und stänt
Ordnung halten.
Einschränkung des Verkehrs mit Kraftfahl

Auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Erm,
des Bundesrats ^ zu wirtschafttichen Maßnahmen
August 1914 hat der Bundesrat unter dem 25 . Febi
eine Verordnung erlassen, die eine Einschränkung d,
kehrs mit Kraftfahrzeugen zum Ziele hat . Die N»
digkeit, mit den vorhandenen Vorräten an Gummi,
öl und Schmieröl hauszuhalten , rechtfertigt eine
nähme , die diese für unsere Industrien wichtigen Ros
einer in Kriegszeilen entbehrlichen Vera endung im A
des Luxus und der Bequemlichkeit entzieht . Durch di«!
Verordnung wird der Verkehr von Kraftfahrzeuge»
öffenllichen Straßen und Plätzen von dem 15. w
I ab von einer erneuten Zulassung abhängig ge
die nur erteilt werden darf , wenn für den Verke
Fahrzeugs ein öffentliches Bedürfnis besteht Dies
lrge Beschränkung der Zulassung bezweckt vor allr
Ausschaltung all .r der Fahrzeuge , die sportliche
Vergnügungszwecken zu dienen bestimmt sind, \
aber auch den öffentlichen Verkehr in gesteigertem
auf die sonstigen Transportmittel wie Eisenbahnen , St
bahnen , Pferdedroschken usw . Wird so einerseits B«
dahin getroffen, daß von den rund 50000 Krastwag
zur Zeit noch im Verkehr sein dürften , in Zukunft et
Hälfte von den Straßen verschwinden wird , so sir
anderseits Ausnahmen in genügendem Umfang von
um berechligten Interessen auch fernerhin zu genüge«
soll der Verkehr mit Kraftomnibussen und Kraftdrr'
wenn auch in eingeschränktem Maße , aufrechterhalten "
Insbesondere werden bei der Zulassung von Lastki
zeugen die Bedürfnisse des Gewerbebetriebes ange>
Berücksichtigung finden . Da gleichzeitig die He^
walkung es sich angelegen sein lassen wird , den1
tärischen Kraftfahrzeugverkehr im Heimatgebiet i°
einzuschränken, als die militärische Notwendigkeit es4
wie zuläßt , darf mit einer wesentlichen Erspar:
Gummi , Treiböl und Schmieröl für die ZukuB
Sicherheit gerechnet werden.

Da als Zeitpunkt , nach dem der Verkehr
Grund erneuter Zulassung gestattet ist, erst der 1&
d. Js . festgesetzt worden ist , die Erneuerungsantr-
dessen schon jetzt zulässig sind , ist die Gewahr "
daß von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, eine W
Entscheidung über die Anträge erfolgen wird.



■non  die auf die fernere Zulassung ihres
JJ iflefl denjenH ' hx ber  neuen Bestimmung glauben

.uges na » ^  ihren , eigenen Interesse nur die
, M dürfen , Antrags bei den mit der Aus-

A L e Wellung ^ betrauten höheren Verwaltungs-

E d -M Polizeipräsidenten - ange-
lkN. J? e;e höheren Verwaltungsbehörden sind

»>- gerben. *  i nfl (1) der Verordnung vom 3. Feb-
° en die Zulassung der Kraftfahrzeuge zu ent-

9  0 Ewe selbständige Strafbestimmung enthält
n tzaben- ^ t , d ° ^ Verstoßt gegen ihre ' Bestim-

5, erô rtuf Grund des § 23 des Gesetzes vom 3.
w > en lesbar wäre . Indessen sieht die Verordnung
, ' [909 '» a >sxastfahrzeuge , die ohne eine erneute Zu-
? 4 ÄiSV4 d- m 15 . Mär , auf Sff. nIIiche»
J zsbcscĥNlg „8  verkehren , durch Verfügung der
j n m?,maltungsbehölde ohne Entschädigung

n ^ Staates eingezogen werden können . So
icN Maßregel erscheint , so ist sie doch als

is eliC S,r aeaenüber solchen Personen , die die InteressenJ den Rücksichten auf ihre eigene Bcquem-
) lgcm EU gerechtfertigt.t M Ansprüchen derjenigen Autoniobilbesitzer,die

blllW j^ Abaren in der neuen Verordnung be-
Eingriffs außerstande gesetzt werden , die von

<Mo  Steuerkarte nuszunutzen , wird ) urch einen
* _ 'hoftnhftrfion SPoffhTnf ? SWitm

s in Vorbereitung befindlichen Beschluß des Bun-
Rechuung getragen werden.

i , #lt  Die Eisenbahnlinie  Weidenau—
Dillenburg wird anfangs Juli dieses Jahres

Übergeben werden können . Dre neue Strecke
»e V' rbindung von Norddeutjchland Uber Frankfurt
^nach dem Süden um 23 Kilometer verkürzen.

Heldentum und Opsersinn.
Mt heiligem Zorne , eisern und groß.
EL, kämpfen die Heldenscharen;

nb Russe, Brite oder Franzos.
, 0 ) wachsen dazu aus der Erde Schoß.
IKntbehruna , Leid und Gefahren.

p komme" was nur noch komrnen mag;
.Mt Femdeszahl und Schicksalsschlag
IVermag unfern Glauben zu biegen,

W Gottes Willen zu siegen!

.Zer etwa noch anderen Glaubens ist,
IDem wird wohl genonimen der Zweifel,
IDer Mischmaschbund voll Falschheit und List
»Ist sicher nicht von ewiger Frist,
Wald wird ihn holen der Teufel!
tD--m Herzbimd : Deutschland , Oestreich , Türkei,
»Trat sichtbar als Vierter der Herrgott bei
»Und läßt in gewaltigen Wettern

Das Teufelsmachwerk zerschmettern!

^Ein herrlicher Geist hilft Not und Pein
»Unfern Kriegern alles ertragen,

^Dium wir , die nicht dabei können sein,
»IWerden gewiß nicht unwürdig und klein,
^Jammern , klagen und zagen;

i Nein, wir, die daheim geblieben sind.
»Laßt uns , wetteifernd vom Greis bis zum Kind
»Dem Vaterland Opfer bringen:
| $ atm wird und muß es gelingen!

L. Steinmetz.

Eine Verständigung in Sicht.
* Berlin . 9. März . Die „Voss. Ztg ." veröffentlicht

olgende bedeutsame Information : Verschiedene dreibund-
reundilche Stimmen in Italien dringen auf eine Klärung
rnd Festigung des Verhältnisses Italiens zu Oesterreich-
üngarn . In der Tat hat sich eine Verständigung der
leiden verbündeten Staaten angesichts der Verhältnisse,

die sich durch den Weltkrieg ergeben haben , als unerläß-
ich hercrusgestellt . Nachdem nunmehr die Schwierigkeiten,

die der Einleitung der Erörterung entgegenstanden , über¬
wunden sind , ist , wie wir aus zuverlässigen Mitteilungen
erfahren , eine Verständigung im besten Gange.

Auch das „B . T . " schreibt , daß die Besserungsmöglich¬
keit in der Lage zwischen den beiden Staaten sich ver¬
stärkt und eine feste Gestalt geworrnen habe , und daß die
Möglichkeit einer Verständigung zwischen Oesterreich -Ungarn
und Italien auf Grund ' bestimmter Vorschläge näher¬
gerückt scheine.

Atollen«nt gelterreich.
* Mailanv , 9 . März . jCtr . FrkftZ Nach einer

„Stampa "-Meldung hatten vor dem gestrigen Ministerrat
Salanvra . Sonnino und Kriegsminister Zuvelli eine
wichtige Unterredung . Heute ging in Nom das Gerücht,
Bülotv habe mit Sonnino lange konferiert. Die von
Deutschland und Oesterreich mit Italien geführten
Untc,Handlungen sollen sehr vorgeschritten sein.
Sicher ist der rntscheiv - udc Augenblick in der Haltung
Italiens jetzt g«kommen.

Das Mur Kabinett in Grietzenlaud.
* Athen , 9. März. Wie der Korrespondent des

Berliner Lokalanzeigers meldet , hat Gunaris die ihm an¬
gebotene Kabinettsbildung vorläufig angenommen . Gunaris
wird als einer der befähigsten höheren Parlamentarier
Griechenlands angesehen , besonders auf finanziellem (ge¬
biete  wird er als eine Kraft ersten Ranges betrachtet
Auch seine Persönlichkeit würde eine Bürgschaft für
die vollständig neutrale Haltung der künftiger»
Negierung abgeben . Die Stimmung hier in Athen
ist vollständig ruhig , auch in der gesamten Provinz ist
die Entscheidung des Königs und des Generalstabes mit
Genugtuung vom größten Teile der Bevölkerung entgegen¬
genommen worden . Die schwerste Aufgabe , die der neuen
Regierung bevorsteht , ist , Ordnung in die finanziellen
Verhältnisse zu bringen , die beim Rücktritt Venizelos ' nicht
geregelt waren.

Die große Offensive auf allen Fronten.
* Kopenhagen , 9 . März . Dem „Ekstrabladet " wird

aus London telegraphiert : Niemand in England zweifelt
daran , daß die Dardanellenbeschießung die Einleitung einer

roßen Offensive der Verbündeten auf allen Fronten ist.
Dieser Generalangriff wird auf allen Fronten gleichzeitig
einsetzen und bis zum letzten Blutstropfen durchgesührt
werden . In Großbritannien sind in allen Lazaretten die
außecordeutlichsten Vorbereitungen getroffen worden.

* Berlin , 1l . März. Aus Reichtztagskreisenwird
dem „Deutschen Kurier " mitgcteilt , daß es sicher ist , daß
)er Reichskanzler v. Beihmann Hollweg in der kommen
den Tagung im Reichstage erscheinen und das Wort er
greifen wird.

Holzversteigermg.
Freitag , den 12. Marz 1915.

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Wirzenborn «? Wald,

Distrikt Grund feite  anfangend:
6 Eichen -Stämme von 4,68 Festmeter,
6 Raummeter Scheitholz und

2200 Stück Wellen,
Distrikt 8  und 9b Geiersberg:

1 Eichen -Stanun von 2,91 Festmeter,
12 Rmtr . Kiefem - Scheit und Knüppelholz,

6 „ Stockholz und
250 Stück Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl . Bekannt¬

machung ersucht.
Wirzenborn , deu 7. März 1915.

Der Bürgermeister:
Daun.

Holzversteigerung.
Samstag, btn 13. März 1915,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Ebernhahner Gemeindewald,

Distrikt „ Hirschenhahn " :
60 Eichenstämmchen von 18,54 Fmtr .,
in Nadelholz „ „ 2 .-16 „

8 Nadelholzstangen 3r Klasse,
39 Rmtr . Eichen -Scheit - und Knüppelholz,

1435 eichene und gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Ebernhahn , den 9. März 1915.

Der Bürgermeister:
Schräder.

»ers.

fkammcr des Kgl . Landgerichts zu Neuwied.
Sitzung vom 8. März 1915.

n er Schüler Robert R . von Nauort  im Unterwester-
frtj: hat im August 1914 einem Bahnbeamten aus dem
™ schlossenen Küchenschrank 10 M . und einem Bäcker
£ ier Ladenkasse 1.50 M . entwendet . Mit dem Schüler
lfi ich Kl. von Nauort stieg er dann im Oktober 1914
[„I das Kellerfenster in den Laden einer Witwe ein und

ndete eine Patronentasche und mehrere Musterungs-
hen. Aus einem verschlossenen Kästchen , das Kl . mit
Schere öffnete, nahmen sie 125 M . mit . R . wurde
mem ferneren Diebstahlsoersuche überrascht . Das
jt erkannte gegen R . auf eine Gesamtstrafe von 3
m und gegen Kl . auf 2 Wochen Gefängnis.
- - -- — ■- - -

keuche Nachrichten.
_ *-

"iin , 9. März. (Abgeordnetenhu ns .) Der An-
vesStaatsministeriums auf Vertagung  des Land-
vom 15 . März aus den 27 . Mai wird genehmigt.

We die dritte Lesung des Etats . Derselbe wird in
^samtabstimmung gegen die Sozialdemokraten an-
"®.Cn- Sodann wird ' der Entwurf eines Knopp-
skriegsgcsttzes angenommen . Es folgt die Beratung
ch Grund des Art . 63 der Verfassungsurkunde er-
en Verordnung vom 7. November 1914 über die
lng von Genossenschaften zur Bodenverbesseruwg von

Herde- und ähnlichen Ländereien . Die Verordnung
genehmigt . Präsident  Gras v . Schwerin -Löwitz:
Md am Ende unserer Tagung . Ich bitte um Ihre
lchtigung, die nächste Sitzung und die Tagesordnung

ansetzen zu dürfen . (Zustimmung .) . Ich hoffe , daß,
iaU J! n§ na $ Pfingsten wieder zusammcnfinden , die
lge Riederringung unserer Feinde im Westen , Norden

' En unter den wuchtigen Schlägen unserer herrlichen
p- 'f *Koffer und zu Lande und in der Luft weiter

/Mrrtten sein wird wie bisher . ( Bravo !) Ich hoffe,
gewisse Zuversicht des endgültigen Sieges , mit
ausemandergehen . bis dahin ihrer Erfüllung
^gegengegangen sein wird . (Bravo !) Mit dieser

" ^ ßcht schließe ich unsere Tagung . (Lebh . Beif .)

Literarisches.
„Das Land " , Organ des Deutschen Vereins für

ländliche Wohlfahrts - und Heimatpslege . Herausgeber
Professor Heinrich Sohnrey . Verlag von Trowitzsch & Sohn,
Berlin SW 48 . Vierteljährlich M . 1.50 . Heft 9/10 des
23 . Jahrgangs ist erschienen.

„Alt - und Rene SöteU." 49. Jahrgang 1915. Das
Heft 11/12  bringt u . a . : Hilbe , Ronian aus der Zeit des
Bauernkrieges . Auf strller Wacht , Gedicht . Ein junger
Held , Erzählung aus dem Burenkrieg . Aphorismen
Hinter der Front . Der Omagua -Mng . Im Holzschn .tzer-
tnl , mit 8 Illustrationen . Christi Leiden in der deutschen
Pflanzensage . Die Elektriziiät im Haushalt , mit 6 Ori-
ginalaufnahmen , usw . G . samtzahl der Bilder 60 . Mit
einer Kunstbeilage . Verschiedene Bilder vom Kriege.

SewMmr Eiirdiuea  355 fg '“
her , bei billigster Berechnung Färberei Bayer,
Mont -ibi, « - . Bah hofftraße 6.

1» «gm Miiftiche«
(L Oualität ) heute eingetroffen und empfiehlt bestens

C«r> Will,. Schnrider. Selter; .

Kupferankauf.
Wik sinv Käufer für jeve Menae Kupfer in jeder
Form zu den jetzigen Höchstpreisen. Angebote zu

richten an:

Siemenr-Schuckert Werte, Koblenz.

Holzvcrsteigerung.
Samstag, den 13. März 1915,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Strakeheiv unv Gleiche« :
108 Raummeter Buchen -Scheit,
900 Stück Buchen - Wellen,

59 Raummeter Weichholz -Scheit,
60 „ ,. Knüppel,

6400 Stück gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be-
"anntmachung gebeten.

Sessenhausen , den 8 . März 1915.
Der Bürgermeister:

Kern.

Bilanz pro 1814.

Debitoren
Creditoren
Anteilschein -Konto
Kassa -Konto
Reserve -Konto

Alktivo.
Jt

72846,86

28,17

Passiv « .
Jt

52 272,11
12875,—

7 727 .92
72,875 .0372,875,03

Mitglieder : Ende 1913 Ende 1914
89 Mitglieder 91 Mitglieder

Abgang 1 Zugang 3
Haftsumme 91 X 750 — Mark 68  250

Mithin Zugang „ 1500
Geschäftsquthaben : Ende 1913 Ende 1914

Mark 11826,50 Mark 12875,—
Mithin Zugang Mark l 012,50

Rnnsbach , den l . Januar 1915.

Bertriebs-Berblind der Ärugbäiler
des Aalrrwefterwaldlreilr; .

Korzilius.

E . G . m . b . H.
Str öder. Wingender.
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ttattoffölichvitzel!
zum Bersütter « an Rindvieh . Schweine und Schase-
in größeren Mengen abzugeben . Mindest -Quantum 200
Zentner . Kann bis zu zwei Jahren aufbewahrt werden.
Proben und Prospekte stehen zur Verfügung.

Offerten unter D . E . 691 an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes erbeten.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben
Gatten , Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hm Peter Albert GM
J

Fabrikant,
Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr Ransbach,

Vorsitzender des Gaues 2 der Freiw . Feuerwehren des Unter-
westerwal dkreises,

gestern abend um 8x/2 Uhr plötzlich , jedoch versehen durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente der kath . Kirche , im
55. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Lina Gelhard geb. Kraus,
Hedwig Gelhard,
Paul Gelhard,
Franz Gelhard,
Alfred Korzilius.

Ransbach , Vallendar, Baltimore, Bonn-Endenich, Baum¬
bach , Nassau und Köln , den 9. März 1915.

Das Sterbeamt findet Donnerstag , den 11. März , morgens
8 Uhr statt , danach die Beerdigung.

—

Für König und Vaterland erlitt den Heldentod am 243
Februar in den Kämpfen in Frankreich unser heißgeliebte I
herzensguter , einziger Sohn und Bruder

Wolfram Henning
Fahnenjunker -Unteroffizier im Inf.-Regt. Nr. 28 v. Goeben
im 21. Lebensjahre.

Von glühender Vaterlandsliebe beseelt zog er ins FeldEr war unser Bestes und bleibt unser Stolz.
Oberlahnstein , den 6. März 1915. a

Henning , Kgl. Baurat, Hauptmann d. Ljzzt. im Felde
Emmy Henning geb. Roth

zzt. in Saalfelda. Saale
Dorothea Henning.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den II. März ISIS.

, vormittags 10 Uhr anfangend.
werden im hiesigen Gemeindewald,

in den Distrikten Wolfskirchhof 2 und litt
und Distrikt Dielkopf 13:

79  Stück Eichen-Stämme von 27 Festmtr.,
" " n " 25 „

. ’Z " » il n 3,47 „
15 „ Stangen Ir Klasse

öffentlich an Ort und Stelle versteigert.
Mehrere Stämme von über 3 Jestmeter, schönes

Schreiner- und Glaserholz.
Zusammenkunft Wolfskirchhof-Wegmeiser.
Niederelbert , den 5. März 1915.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Kein BrolRMl!
Patent,

hausbaüosen
Izum  Selbstbacken von
!Brot empfiehlt zu Fabrik¬
preisen

W. Klein,
Fernsprecher 75.

In Montabaur  in Be-
!Nutzung und für  Interessenten
einzusehen bei den Herren
Mklch. Ebrrz und Lö. Fries.

Damen«ad Herren,
die sich auf den

kaufmännischen Berns
vorbereiten wollen, sollten jetzt
die Gelegenheit benutzen, da

nach dem Kriege
unbedingt große Nachfrage
nach gut ausgebildetem Büro¬
personal sein wird.

Sorgfältige Ausbildung
erfolgt in derPrio. Handelsschule

»ohne,
Neuwied , Bahnhofstr. 71

— Prospekt frei. —

Für(Mreicfier!
Zirka 20 Ztr « alle Sorten

Dkl- 1l!li>
WchrssckZ,

auch in 5- u. lO-Pfd .-Partien
hat abzugeben

— weit unter Preis —^ rx 0 — weit unter Preis —

MAlllllMkl! 3. «roit. Zelters.
Stammholzverfteigerung.

Donnerstag , den II* d. Mts ., im Anschlntz an
die Stammholzverfteigerung von Niederelbert
werden im Markwald Holler

8Eichenftämme mit7.32 zehn,. Inhalt
an Ort und Stelle versteigert.

Anfang Distrikt 15a hinter dem Saatkamp.
Holler , den 9. März 1915.

Der Bürgermeister : Pehl.

Holzversteigerung.
Die Gemeinde llniershanfen versteigert

Donnerstag, den 11. März dies. 3;.
vormittags 10 Uhr anfangend:

19 Eichenstämmemit 39,27 Festmeter,
20 Birkenstämme nrit 10,03 „
22 Rottannenstämme mit 8,90 „

118 Rmtr . Eichen-Scheit und Knüppel,
1976 Stück dergl. Wellen,

80 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel.
1826 Stück dergl. Wellen,

23 Rmtr . Weichholz-Scheit und Knüppel,
375 Stück dergl. Wellen.

im SiÖ lÄom I

Holzversteigerung.
Donnerstag, denU. März 1915,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Hübinger Gemeindewald,

Distrikt 9 Buchenkopf:

278 Rm.Bucheu-Scheit-u.Knüppelholz.
7050 Buchen-W.lle»
öffentlich meistbietend versteigert.

Hübingen , den 8. März 1915.
Der Bürgermeister:

Bauch.

Bern-Guano,
Ammoniak,

Thomasmehl,
Kali 12°!«.«.

Ksiait
n-  f . w . u . f. w.

alles auf Lager empfiehlt
L. IV. Schneider,

Selters.

Junger Mann
für Schreibmaschine und all¬
gemeine Büroarbeit sofort^
gesucht. Stenographie be¬
dingt. Bewerber wollen
sich auf unserem Baubüro in
Montabaur , Coblcnzerstr. 12
melden.
Siemens - Schnckert

Werke
G. m. b. H.

ErwachseneArbeiter
für dauernde BeschäftigungI
stellt sofort ein
Rheinische Chamotte

und DinaS'Werke
Abteilung Bendorf.

Suche für mein Eisen- u.
Kolonialwarm - Geschäft zu
Ostern einen gesunden, kräf¬
tigen katholischen

Jungen
aus nur guter Farnilie in die
Lehre bei freier Station im
Hause. Selbstgeschriebene
Offerte erbitte unter A . G.
an die Geschäftsstelle des
Kreisblattes.

Den Heldentod fürs Vaterland starb,
27. Februar 1915 in Frankreich unser innit
geliebter Sohn, Bruder und Enkel

Philipp Schröder,
(Bäcker),

im Jäger -Regiment zu Pferd Nr . 32,
(Sohn des Landwirts Johann SchrödJ

in Montabaur ),
im Alter von 26 Jahren.

Wir bitten um stille Teilnahme und
das Almosen des Gebetes.

In tiefem Schmerz:
Familie Schröder . |

Montabaur, den IO. März 1915.

Das Traueramt wird Samstag , den 13. März, morgea
77 -‘ Uhr in der k. Pfarrkirche zu Montabaur abgehaTten

für Porzell -Pfeifen in.
Bildnis deutsch Fürst ««
u . Herrf . sowie für Stein¬
druck-Bilder (Hindenbg .,
Kronpr .) sofort gesucht.
Off. an die Geschäftsstelle d.
Bl . unter D S 333.

Setzer
aas Dampswalrra

für Ende März oder Anfang
April gesucht.

Theodor Ohl,
Diez — Limburg.

Emulsion i
, Das bewahrte wohlschmeckendst ;V
knöchenbildendeNöhr-u.Kräf- '
lieungsmillel ist in Original- 1
; Füllung echt käuflich bei: I

Drogerie vorm. R. Troost,
Montabaur.

Sehr bekommiich für Jcrng u.ÄltI

•m lii Bist,
- . sprungf.. Lahnr..

| Abstammung im Herdbuch
eingetragen, zu-verkaufen.

Peter Wryand 2r,
Horressen  bei Montabaur.

Sotzverkaus.
Dienstag, den 18. Mörz cr-,

nachmittags 12x/2 Uhr,
kommt in der Mennickenschen Gastwirtschaft zu Hi!
aus den Fürstlich Wiedischen Waldortr « : Ä,
Tilgenhahn, Herrnbirken, Strang und Junkernheal
Verkauf:

14 Rm . Knüppel u. 845 Wellen ,
3 Rm . Scheit und 160 Wellen M
15 Rm . Knüppel und 500 Wellen^
2 Rm . Knüppel und 75 Wellen“
2 Rm . Knüppel und 285 Wellen!
4 Rm . Knüppel.
829 Stangen I .—VI. Klaffe.

Eichen:
Buchen:
Kiefern:
Birken:
Gemischt:
Hainbuchen:
Fichte« :

Dierdorf , den 8. März 1915.
Fürsil . Wied Re«

Zeyher.

Vater, wenn es Dir möglich |hl
lasse diesen bittern Leidenskelcha
mir vorübergeben ; doch nicht mehl
sondern Dein Wille geschehe*
Ihr seid jetzt voll Kummer, aber wij
werden Euch Wiedersehen, Euer!
wird sich, dann freuen und d|
Freude kann Euch niemand ranl

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unsenl
innigstgeliebten , unvergesslichen , hoffnungsj
vollen Sohn und Bruder , den Krieger

Carl Kunst
Inftr.-Regt . Nr. 168, 3. Komp.

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Er starb am 22. Februar 1915 in Rus

land , infolge Kopfschusses , den Helden!
fürs Vaterland . Er ist nun seinem Bruder
Alois  gefolgt , der bereits am 6. Oktober]
1914 in Frankreich den Heldentod fürs Vater|
land gestorben ist.

In tiefem Schmerz zeigen dieses an
die tiefgebeugten Eltern und Angehörige »̂

Montabaur , den 10. März 1915.
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